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Die Einführung der allgemeine« Wehrpflicht im England
neuer Kuüenattgrifft.

Österreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wie « , 29 . Dez. Amtlich wird verlaut¬

bart , 29. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der befsarabischcn Grenze wiederholte der
Feind gestern seine von starkem Artillerieseuer riu-
geleiteten Angriffe in der tagSzuvor geübten Art.
Seine Angriffskolonnen brachen überall — stellen-
weise knapp vor unseren Hindernissen — unter un¬
serem Kleingcwehr- und Gcschützfeuerzusammen.
Die russischen Verluste sind groß. Oestlich Bur-
aknow nahmen wir einige Sichernngsabteilungen
vor stärkeren russischen Kräften näher gegen ««-
scre Hauptstellnng zurück. In Wolhynien stellen-
weise Geschützkamps.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern hielt die lebhaftere Tätigkeit der

Italiener an der Süd - und Südostftont Tirols au.
Im Sugana -Abschnitt wurde ein feindlicher An-
griff auf den Monte Carbonile (südöstlich Barco)
abgewiesen. Ebenso scheiterten nächtliche Unter¬
nehmungen im Col di Lana-Gebiete.

An der küstenländischenFront fanden au mrh-
raren Stellen Geschütz-, Granaten - und Minen-
wcrserkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert . Keine besondere« Ereig»

nisie.
d. Höser,  Feldmarschalleutnant.

MiiIIgeilieiiieMWAüißiiM.
London , SS. Dez. 1915. (Nicht¬

amtlich).
Nach einer Reuter-Meldung erklärte

Asquith im gestrigen Kabinettsrat, -atz
die Dienstpflicht notwendig sei.

Die„Times" schreibt, datz das Kabi¬
nett beschloß, in Bälde einen Gesetz¬
entwurf zur Einführung-er Dienst¬
pflicht im Unterhause vorzulegen.

Eine Krise in der englischen Regierung wegen
der Wehrpflicht.

Bon der holländischen Grenze, 89. Dez. Die
gestrige Sitzung des cnglis^ m Kabinetts , worin
über die Ergebnisse von Lord Derbys Werbe-
feldzug,  beraten wurde , führte zu keinem
Beschluß.  Heute sollten die Minister abermals

. zusammentreten . Der parlamentarische Mitctt-
beiter der Times meldet, die Lage sei gestern abend
zugespitzt gewesen und würde heute kritisch
werden. Einzelne Minister drängen auf die un¬
verzügliche Einführung des Wehrzwanges als die
einzige Art , in welcher der Erste Minister die ge¬
wünschten Versprechungen einlösen könne. Andere
wollten den Unverheirateten noch einmal die Ge-
legenheit offen lassen. Von denen, die so denken,
ftzhren einzelne an . daß ein Versprechen, über das
sie nicht zu Rate gezogen worden, für sie nicht bin¬
dend sein könne. Beide Gruppen bestehen sowohl
aus Liberalen wie aus Unionisten. Eine dritte
Gruppe ist noch unentschieden. Der Mitarbeiter
der Times nimmt an. daß Asquith natürlich ver¬
suchen wird , seine Versprechungen zu erfüllen und
zu gleicher Zeit sich bestreben wird, zu verhindern,
datz Mitarbeiter der Regierung abtteten . Durch
ein kräftiges Vorgehen ließe sich dies vielleicht er¬
reichen. wenn gleich die Aussichten dafür un¬
günstig  wären . In der Daily News teilt der
parlamentarische Mitarbeiter dieses Blattes mit.
daß das Kabinett nicht nur die Frage der Ver¬
sprechungen Asauiths erwogen habe, sgndern auch
die schwerwiegendsten Fragen , welche die neu¬
tralen Länder  betteffen.

Die Frage der Dienstpflicht.
London, 29. Dez. (Ctt . Frkst.) Die „Agence

Havas" meldet : Der Ministerrat  vom Diens¬
tag dauerte 2% Stunden . Nach Schluß der
Sitzung präsidierte Asquith dem Kriegs¬
rat.  dem Lord Kitchener, Sir Edward Grey und
Lord Balsour beiwohnten.

„Daily Mail " meldet, Lloyd George  habe
in einem Brief an Asquith auf der Notwendigkeit
bestanden, die Dienstpflicht der Unver-
heirateten ein zu führen,  und habe für
den Fall der Ablehnung mit seinem Rücktritt
gedroht. , •

Me itengnip int Men
om Mm « » W.

Die Engländer büßten drei Flugzeuge ein.
Deutscher Tagesbericht vom 28. Dezemb.

WB-Großes Hauptquartier, 29. Dez.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
West ende wurde wiederum durch

einen feindlichen Monitor beschoffen,
diesmal ohne jede Wirkung.

Der gestern berichtete feindliche
Borstotz am Hirz st ein brach  bereits
in unserem Feuer zusammen.

Am Abend griffen die Franzosen
zweimal  die von uns zurückeroberten
Stellungen aus dem Hartman ns-
weilerkopf an. Sie drangen zeit¬
weise in unsere Gräben ein; nach dem
ersten Angriff wurde der Feind über¬
all sofort wieder vertrieben . Die
Kämpfe um einzelne Grabenstücke nach
dem zweiten Angriff sind «och im
Gange.

An Gefangenen büßten die Franzo¬
sen bisher fünf Offiziere  und über 200
Mann ei«.

Die Engländer verloren gestern zwei
Flugzeuge,  von denen das eine nord¬
östlich von Lens durch das Feuer
unserer Abwehrgeschütze zur Landung
gezwungen,  das andere, ei» Grotzkampf-
fingzeug, nördlich von Ham im Luft-
kampf abgeschoffeu wurde.

Am 27. Dezember verbrannte  ein
weiteres englisches Flugzeug  westlich
von Lille.

Oestlich« Kriegsschauplatz:
Au der Küste von Raggasem

(nordöstlich von Tukkum) scheiterte  der
Borstotz einer starken ruffischen Ab¬
teilung.

Südlich von Pinsk wurde eine
rnffische Feldwache überfallen und
ausgehoben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der entscheidende Kabiuettsrat.
London. 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Die „Daily

Mail " meldet : Der Ministerrat hat nach zweistün-
diger Sitzung beschlossen, den Vorschlag AsquithS
zur Rekrutierung , d. h. auf Einführung des o b I i-
gato rischen Militärdien  st es  für die Un¬
verheirateten sofort in Anwendung  zu brin¬
gen. Es steht nun fest, daß Balsour und Mac
Kenna nicht demissionieren  werden . Man
rechnet übrigens nur mit wenigen Demis¬
sionen.

London, 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Reuter mel¬
det : Der Widerstand gegen die Dienstpflicht inner-
halb des Kabinetts war sehr gering.  Ganz
im Gegensatz zu den übertriebenen Berichten
glaubt man . daß die Minister , die sich als Gegner
der Dienstpflicht erklärten, nicht zurücktreten wer>
den.

London, 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Die «West,
minster Gazette " schreibt: Der Beschluß des Ka¬
binetts werde keine Spaltung innerhalb
der Regierung  verrrrsachen und ebensowenig
allgemeine Wahlen nötig  machen. Nur eine
kleine Minderheit im Unterhause werde den Ge¬
setzentwurf bekänipfen.

Bulgariens Anteil am Kriege.
Budapest , 29. Dez. Der Berichterstatter des

Blattes Az Est hatte eine Unterredung mit
dem bulgarischen Oberkommandie¬
renden.  General Schekow,  der ihm erklärte,
i>er Krieg für Bulgarien sei noch nicht zu
Ende,  da jenseits der Grenze der neuen Erobe¬
rungen ein starker Feind stehe. Daß sich die West¬
mächte in Griechisch-Mazedonien befänden, hindere
sie freie Bewegung der bulgarischen Kräfte . Die
Bedeutung der Besetzung Salonikis  für
die Miietten liege darin , daß sie dadurch ein wett¬
volles Faustpfand für Fttedensverhandlungen in
Händen hätten , das möglicherweise durch entspre¬
chende Entschädigungen cingelöst werden müßte, da
es den bulgarischen Interessen widerspreche, daß
die feindlichen Mächte auch nach dem Ktteg Salo¬
niki als Stützpunkt behielten. Die Bulgaren seien
20 Kilometer weit in Albanien  eingedrungen,
würden aber einstweilen nicht weiter gehen, um
die griechischen Interessen nicht zu verletzen. „Wir
betrachten", fuhr Schekow sott, „unser B ü n d -
n i s mit den Mittelsiaaten nicht nur als militäri¬
sches Bündnis , sondern auch als politisches,
.und berücksichtigen, daß wir bei den Operationen

unseres Heeres unseren Verbündeten keine politi-
schen Schwierigkeiten verursachen dütten . Wir
glauben , daß Rumänien  auch weiter neutral
bleiben wird , befürchten auch nicht kraftvolle russ.
Angriffe weder über Rumänien noch vom Schwar¬
zen Meer her, obwohl die Armee des Zaren hier
schon Versuche angestellt hat. Unsere Bündnis«
Pflicht lautete aus Beistellung von vier Divisionen
gegen die Serben.  Wir leisteten mehr und wer¬
den bis zum Ende tun . was unserm Interesse nicht
zuwiderläuft und unfern Verbündeten dient . Un-
sere Truppen etwa nach der Westfront  in
Frankreich zu bringen . stünde nicht im Interesse
unseres Verbündeten , weil Deutschland dott unse-
rer Hilfe nicht bedatt , ein Entsendung nach dott
in Feindeskreise aber den Eindruck erwecken könnte,
als wären unsere Verbündeten dott schwach. Sollte
es notwendig  sein, so werden unsere Soldaten
auch dort  treu ihre PflicA erfüllen. Ueber ein
Unternehmen gegen den Sues -Kanal zu sprechen,
wäre verfrüht . Wir können ruhig die Ereignisse
abwarten , denn wir sind noch weit davon entfernt,
den letzten Pfeil hervorholen zu müssen."

Der schwedisch-englische Postkrieg.
Stockholm, 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Dis in

Gotenburg  anlangenden Dampfer führten
zwar Teile der beschlagnahmtenP a ke t p o st mit.
die Freigabe ist jedoch nicht derart , daß die schwe¬
dische Regierung geneigt ist, Gegenmaßregeln auf¬
zuheben oder zu mildern.

Belgien tritt dem Londoner Abkommen
nicht bei.

Köln , 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Laut bet „Kol-
nischen Zeitung " erfahren die französischen Blätter
aus Le Havre . Belgien  werde dem Lo n d o n e r
Abkommen nicht beitreten  und zwar mit
der Begründung , es sei in den Ktteg eingetrtten,
um seine Neutralität zu verteidigen.
Die belgische Regierung möge nichts tun , was ge¬
gen die Neutralität  verstoßen könne.

Ein englischer General schwer verwundet.
London, 29. Dez. (Ctt . Frkst.) Der britische

Bttgadegeneral Fell  Wurde an der französischen
Front schwer verwundet.

Serbische Niederlage bei Elbassan.
Genf , 29. Dez. (Ctt . Frkst.) i Der Lyoner

„Nouvelliste " meldet aus Cetinje:  Die vor El-
b a s s a n entbrannten Kämpfe zwischen den Serben

und Bulgaren endeten mit der Niederlage der
Serben.  Die Bulgaren , die die geschlagenen
Serben von Ochttda und Struga verfolgten, be¬
setzten Elbassan. (?)

Italiens Sorge um Albanien.
Lugano , 29. Dez. (Ctt . Frkst.) Der Vormarsch

der Oesterreicher und Bulgaren gegen A l da n i e n
beunruhigt Italien , während Gttcchenlands Hal-
tung starkes Mißstauen erregt, das sich in der
Presse heftig äußett und das die Zensur vergeblich
zu unterdrücken sucht.

S o n n i n o legte letzter Tage in mehreren
Konferenzen mit dem Kttegsminister die Gren-
zen  der italienischen Operation in Albanien
fest.

Vorrücken der Italiener gegen
Nord - Epirus.

Paris . 29. Dez. (Ctt . Fttft .) Harms meldet
aus Athen : Ein aus Santi Quaranta kommender
Reisender bettchtet. eine Abteilung der in Valona
befindlichen italienischen  Armee nähere sich
gewissen Punkten der Grenze von Nord»
Epirus.  Das Erscheinen der Italiener wurde
bei Tepelini festgestellt.

Der bevorstehende Angriff auf Saloniki?
Genf , 29. Dez. (Ctr . Frkst.) Einer Athener

Meldung des Lyoner „Progrds " zufolge bereiten
die ministettellen Blätter die öffentliche Meinung
auf den Einmarsch der Bulgaren  in
Griechenland vor.

Eine Meldung der Lyoner „DepWe " aus Salo-
niki besagt, daß der Feind bedeutende Strcittärfte
bei Dojran und Gewgeli  konzentriett , wo
große Vorräte an Munitton und Kriegsmaterial
angehäuft wurden.

Aus Athen verlautet , daß der Angttff der
Deutschen und Bulgaren auf Saloniki bevor-
st e h t. und daß diese entschlossen sind, die Verbün»
dtten ins Meer zu werfen.

Ein amerikanischer Geistlicher über die
deutsche Herrschaft in Belgien.

Berlin , 29. Dez. Im Chicago Herald berichtet
der Geistliche I . B. de Bille,  der sich längere
Zeit in Belgien aufgehalten hat, uni vermißte An¬
gehörige von Familien , die in Amerika wohnen,
ausfindig zu machen, über die Zustände, die er an-
gettoffen hat . und er beginnt sttnen Bericht mit
der Feststellung : „Ich fand erstaunlich gute Ber-
hältniffe in den unter deutscher Herrschaft stehen-
den Provinze « vor." Er betont, daß er die Zu-
stände in Belgien erschöpfend studiert und sich be-
müht habe, zuverlässige Persönlichkeiten zu befra»
gen. Er stellt fest, daß, wenn man nicht überall
soviel Soldaten sähe, man nicht glauben würde,
daß Städte wie Brüssel und Antwerpen in den
Händen einer stemden Macht sind. „Auf den Stra-
ßen drängt sich die Menge, die Trams sind voll be¬
setzt, die Theater und Geschäfte offen und werden
anscheinend aut besucht." Der Berichterstatter hat
nur zwei oder drei Bettler auf der Sttaße ge¬
sehen. Außerhalb der militättschen Zone im
Nordwesten find die landwirtschaftlichen Verhält-
nisse nahezu normal , u. die Bauern erzielen bessere
Preise als vor dem Krieg. Samen wird von
Deutschland herttngeschickt und den Landwitten
übergeben . Die ganzeErntedes  Laubes wird
von der Verwaltung erworben, bar bezahlt und
»leibt für die belgische Bevölkeruna zurückgestellt.

Me deuffchen Behörden vetteilen Arzneien frei
an die Armen ; sie bemühen sich, Tubettulose und
Geschlechtskrankheiteneinzudämmen und die Müt¬
ter in der Kinderpflege zu unterweisen. In der
Wiederdelebuna der Industtie sind bedeutende
Fortschritte gemacht worden. Der Bettchterstatter
gibt die Ziffern der zurückgekehrten Arbeiter an
und findet sie verhältnismäßig beträchtlich. Er
stellt fest, daß die Post- und Polizeibeamten ihre
Stellung bttbehalten dürfen, daß Banken und an¬
dere Finanzinstitute ihre Tätigkeit forffetzen, aller-
dings unter deutscher Ueberwachuug. Der Bericht¬
erstatter verweist darauf , daß es den Verwandten
belgischer Gefangener erlaubt ist. mit ihnen regel-
mäßig Briefwechsel zu pflegen und ihnen Päckchen
zu senden, und daß in den großen Städten „caisset-
tes du soldat beige" erttchttt sind, wo man Gaben
für die Abwesenden niederlegen kann. Der Geist¬
liche schließt seinen Bericht mit den Motten : „Uh
glaube wittlich , daß im allgemeinen die Armen
und Bedllrfttgen in Belgien geringer an Zahl sind,
und daß besser für sie gesorgt ist als in mancher
amerikanischen Stadt ."

* ■



Eine neutrale Stimme.
Kopenhagen, 28. Dez. (Ctr . Frkft .) Die dä¬

nische „Nationaltidcnde " schreibt in einem Leit-
artikel, die Schwächung der englischen
Heeres stärke  in Frankreich durch die Ent¬
fernung indischer Truppen sei höchst
auffällig,  weil viele Engländer eine starke
deutsche Offensive an der Westfront erwarten . Sehr
wahrscheinlichmache die Lage Aegyptens die Ver¬
wendung der Inder dort erforderlich. Die eng¬
lische Regierung scheine auch auf einen großzügi¬
gen türkischen Angriff gegen Aegypten gefaßt zu
sein, befinde sich aber in einer schwierigen Lage.
Denn wenn auch Kitchener  augenblicklich ge¬
nügenden Ersatz für die indischen Truppen an die
deutsche Westfront gesandt habe, so verursache die
Rekrutierungs - und Munitionsfrage
doch große Sargen , was namentlich aus Lloyd
Georgs Glasgower Rede hervorgehe.

Das Weiße Meer zugeftoren.
WB. Kopenhagen, 28. Dez. National Tidende

berichtet aus Kristiania : Ueber hundert
Schiffe,  zumeist amerikanische, englische und
französische, sowie einige norwegische sind im
Weißen Meer vom Eise iiberrascht  wor¬
den, so daß sie gezwungen sind, dort zu überwin¬
tern . Der Orkan , der au Weihnachten an der nor-
wegischen Küste gewütet hat , ist der heftigste seit
Menschengedenken gewesen. Zahlreiche Dampfer
erlitten Havarie.

Mit der Vereisung des Weißen Meeres hört die
überseeische Zufuhr für Rußland für etwa 4 Mo¬
nate völlig auf.

xU Sri Wem der Mer.
Im sechsten Hundert der Tage beherrscht Mars

die Stunden . Zweimal feierten wir das Weih¬
nachtsfest, ivährend draußen das große Sterben
über die Schlachtfelder schreitet: zum zweiten Male
fährt sich der Tag , der dem großen Kriege in der
Weltgeschichte einen neuen Namen gibt. Als der
Riesenzwist aus dem neidischen Hirn unserer
Feinde sprang, ward er getauft auf den Namen:
der Weltkrieg 1914. Die erste Jahreswende ver-
bretterte seinen Namen, er hieß der Weltkrieg
1914/15 — jetzt muß er auf den furckstbaren Namen
1914—16 neu getauft werden. Wird es sein letzter
Beiname sein? Die Völker hoffen es, die Memch-
heit ersehnt es : denn jeder neue Name wird ge¬
boren aus dem Blute von Hunderttausenden junger
Menschenkinder —• aus den Tränen von hundcrt-
tausendcn Müttern , Frauen und .Kindern , ;— aus
Opfern , schier unfaßbar — aus Elend, schier un¬
heilbar.

An der Schwelle des neuen Jahres steht Deutsch-
land in Eiscnwehr, angriffs - und abwehrbereit.
In Ost und West den Fuß fest in die Erde ge-
stemmt, den Schild ans Kinn gezogen, das Schwert
in der Faust . Im Süden sprungbereit zum
Siegessprung an die Kehle des Feindes , der uns
von allen der verhaßteste ist, weil er uns im
Lügenschlamm ersticken, in Hungersnot verderben,
im Wahnsinns -Uebermut zerschmettern wollte.
Hüte dich , England! — das ist der Wahr-
spruch des neuen Jahres für uns Deutsche.
Albion rüstet sich zu dem Entscheidungskampfe,
während wehmütig das Wort : Zu spät!  von sei¬
ner Küste aus zu uns herüberschallt. Uns klang
das Wort in den Ohren wie der Schmerzensschrei
eines Riesen, der verhaßte und einst verachtete
Erben die Hand nach der Siegespalme aussttecken
sibt. Wir treten in das neue Jahr mit der festen
Zuversicht: „Die große Stunde der Deutschen ist
da, aus der allen Völkern Frieden , Freiheit und
Recht gegeben wird ."

Der Kampf ist schwer, der diese große Stunüo
erzeugen wird, aber jeder gute Schwerterschlag der
Deutschen und ihrer tapferen Verbiindeten führt sie
uns näher . Hat je ein Volk auf den großen Sieg
rechnen dürfen, so sind wir es an der Wende des
neuen Jabres . Dafür ist die Kampfarbeit des alten
Jahres unser bester Zeuge. Mit fester Hand haben
wir die Hoffnungen des Feindes ausgewischt, daß
sie uns je durch den Hunger oder durch „silberne
Kugeln " besiegen könnten. Als Mackensen nach
Konstantinopel durchstieß, als er den Wunsch der
tapferen Bulgaren , an unserer Seite zu fechten,
erfüllte : als Deutsche und Oesterreicher, Bulgaren
und Türken den Engländern und Franzosen, Ser -»
ben und Montenegrinern Niederlage auf Nieder¬
lage beibrachten, da hob sich die Morgenröte einer
neuen Zeit  strahlen - am Horizonte.

Noch liegt eine gewaltige Kanipfesstreckevor
uns , noch ist der Mut der Feinde nickst gebrochen:
aber wir wissen, es wird ihnen alles nichts nützen.
Tie große Offensive im Westen sollte den Um¬
schwung bringen . Sie zersck>ellts an der deutschen
Kraft . Rußlands Riesenheere marschierten auf,
der Zar stellte sich selbst an die Spitze der Millio-
nenheere. Warschau ist fest in unseren Händen : in
Kurland  stehen die Deutschen vorstoßbereit.
Aus den Habsburger Landen ward der Russe
schmählich wieder herausgejagt , das tücki'cke,
Italien sieht sich herb enttäuscht in seinen verräteri¬
schen Plänen , der Vormarsch der Engländer auf
Bagdad endigte kläglich: die Dardanellen wurden
das Grab der englischen Orientherrschaft . Serbien
wurde vernichtet trotz französischerund englischer
Hilfe, und Saloniki — die Rechnung wird das
neue Jabr aufstellen, und neuer Kampfeslärm
wird in Ländern erschallen, in denen England sich
sicher und geborgen glaubte. Hüte dich, England!
Viele von denen, die dir bisher Freundschaft
heucheln mußten , tverden sich gegen dich wenden.
Dü gleichst heute dem, der zu viel wollte und des-
halb nichts erreichen wird . Hüte dich, England!
Deutsche Kraft wirkt leben Zweckend!
Dies stolze Wort wollen wir uns nicht abstreiten
lassen! Wo Englands Macht sich ausdehnte , da
sank die Freiheit der Völker in Trümmer , wo
deutsche Hand sich hinreckt, da sprießt neue Frei¬
heitskraft selbst aus dem durch England zerstampf¬
ten Boden.

Wir schallen kanipfbereit in das neue Jahr
hinein . Kampfbereit und siegessicher, friedens-
und aufbaubereit . Mit demütigem Stolz wollen
wir uns dieser Arbeit im Auftrag des Höchsten
rühmen — in der sicheren Zuversicht, daß wir un¬
ter dem Banner der gerechtesten Sache in das nelie
«Kriegsjahr 1916 eintreten

ft

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am » 0 . Dezember 1914:

Dünkirchen mit Bomben belegt . — Fortsetzung der
Offensive am Bsura -Abschnitt.

fk ' ■ 1 ■■ — ~  U
Eine türkische Anleihe.

WB. Konstantinopepl , 29. Dez. Die Regierung
hat in der Kammer einen Gesetzentwurf einge¬
bracht, in dem sie ermächtigt wird , in Deutschland
einen Vorschuß von 20 Millionen Pfund aufzw-
nehnren.

WB. Konstantinopel , 29. Dez. Infolge der
Siege über die Engländer und der Räumung von
Anaforta und Ari Burun ließ der Sultan dem
Oberbefehlshaber der fünften Armee, Lrman von
Sanders Pascha, seine kaiserlichen Grüße über-
Mitteln , wofür dieser durch' Vermittlung des
Kriegsministeriums dem Sultan danken ließ.

WB. Konstantinopel , 29. Dez. Bei der vor¬
gestrigen Uebergabe der Fahnen an die Truppen
hielt der S u l t a n in Marschallsuniform eine
Ansprache, in der er seine hohe Befriedigung über
die Fortschritte der Armee ausdrückte. dem All-
rnächtigen für den Sieg dankte und ihn anflehte,
daß weitere folgen möchten. Der Feier wohnten
der Kriegsm mister Enver Pascha, alle übrigen
Minister und der bulgarische Militärattache best

Castelnau bei König Konstantin.
Bern , 29. Dez. Der Sonderberichterstatter des

„Eorriere della Sera " meldet : Der Besuch Castel-
naus bei dem Könia wird als Höflichkeit aufge¬
faßt , da er, Castelnau , weder neue Forderungen
noch neue Erklärungen verlangt hat. Castelnau
soll dem König erklärt haben, die Alliierten seien
entschlossen, jeden feindlichen Vormarsch auf Salo-
niki zu verhindern . Die jetzigen Truppenbestände
sollen in Saloniki belassen, und für den Notfall
weitere Truppen ohne Einschränkung der Zahl ge¬
landet werden. Auch soll der General den König
über die V e r t e i d i g u n g s m a ß n a h m en der
Alliierten  unterrichtet und den Wunsch aus¬
gesprochen haben, Griechenland möge ^weiterhin
wohlwollende Neutralität bewahren. König Kon¬
stantin  wiederholte Castelnau seinen Wunsch,
die Neutralität und Souveränität Griechenlands
möchten nicht geschmälert werden.

König Peter.
Berlin , 29. Dez. Die „B. Z." meldet : Dem

Bericksterstatter des Pariser „Le Journal " gegen¬
über äußerte König Peter,  der unter dem Na¬
men eines Generals Toptani  in Italien weilt:
„Ich führe nicht länger den Oberbefehl. Der
Kronprinz  führt das Kommando. Ich nehme
nicht mehr an der Regierung teil : ich bin mrr Sol¬
dat und habe als solcher zu gehorchen."

Radeslawow über die Erfolge Bulgariens.
WB. Sofia , 29. Dez. Nachdem Radoslatvow

den König von dem Beschluß der Agrarpartei , die
Reg-ierung bei der Votiernng des Budgets und der
Kriegskredite zu unterstützen, verständigt hatte,
was den König sehr befriedigte, wurde zwischen
dem König und Radoslawow vollkommene lleber-
einsttmmung festgestellt. Vor der Kammereröff-
nnng hielt die Mehrheit der Kammer eine Sitzung
ab, der auch die sogenannte Chenadiow  Gruppe
mit ihrem Führer Chenadiew selbst beiwohnte.
Nachdem Kammerpräsident Watschew mitgeteilt
hatte , daß die Sobranie bis zum 16. Januar a. St.
init Unterbrechungen tagen werde, ergriff Rados¬
lawow das Wort . Er schilderte die gegenwärtige
Lage Bulgariens sowie die erzielten Waffenerfolge
und hob dabei besonders den Sieg bei Prisrend
hervor, der die endgültige Vernichtung der serbi¬
schen Armee herbeiführte . Der Ministerpräsident
teilte mit , das; die bulgarischen Truppen bei Pris¬
rend u. a. die serbischen Staatsarchive und König
Peters silbernen Galawagen erbeuteten . Rados¬
lawow erflärte , die Grenzen Bulgariens würden
sich bis dahin erstrecken, wohin die _bulgarischen
Soldaten Vordrangen. Auch Monastir wird bul¬
garisch bleiben. Bulgarien ivird direkt an Oesterr.-
Ungarn grenzen. Die Frage der Engländer und
Franzosen wird in endgültiger Form in einigen
Tagen entschieden werden. Nachdem Radoslawow
die in Form van Getreidelieferungen gekleideten
Bestechungsmanöver der Entente berührt hatte,
sprach er die Hoffnuna aus , daß die Parteien sich
zu gemeinsamer politischer Arbeit die Hand rei¬
sten würden. Der Vizepräsident der Kammer,
Momfichilow, svrach sich begeistert über die Rede
aus , die Radoslawow vor der Kammer gehalten.
Momtsckilow erklärte : Niemals hörte ich eine
bessere Rede Radoslawows . Was er uns mitteilte,
rührte uns alle tief. Unsere Freude war groß und
wir sttmmten ihm sttirnttsch bei. Alles berechtigt
uns zu der Behauptung , daß der endgültige
Sieg unsere r Sache gesichert  ist und
daß die bulgarische Nation mit voller Ruhe einer
glänzenden Zukunft entgegensetzen kann.

Russisches.
Czernowitz, 28. Dez. (Ctr . Frkft .) Ein gefan¬

genee russischer Offizier berickstet. daß im russischen
Heere in der letzten Zeit umfangreiche Meutereien
ansaebrocken seien. Als Ursache für die Demo¬
ralisation bei den russischen Truppen gab der Offi¬
zier die lange Dauer des Krieges an . Einige Re-
mmenter hätten von der Front ins Hinterland ge-
schafft werden müssen. Die Uebertreibungen ae-
leaentlicher Plänkeleien in den russischen Kriegsbe-
richten erklärten sich daraus , daß die Heeresleitung
durch fingierte Siege den Mut der Truppen heben
wolle. Das Jntendanturwesen habe sich trotz der
langen Tauer des Sieges nicht gebessert, die Zu-
fuhr durch den Train funkttoniere noch immer
schlecht. Unterschlagungen seien an der Tagesord-
nung.

Echt russisch.
Nach Berichten aus Petersburg hat die russische

Regierung angeordnet , daß keine gerichtliche Ver¬
folgung der höheren  Verwaltungsbeamten!
Moskaus eingeleitet werden soll, die beschuldigt
werden, die Moskauer Dentschenbetze  im
Mai begünstigt zu haben. Alle Ansprüche auf Er¬
satz des von dem Pöbel angerichteten Schadens sol¬
len privat und außergerichtlich erledigt werden. —
Das heißt aus dem Russischen ins Deuficke über¬
setzt: „Alle Ansprüche sollen in den Schornstein ge¬
schrieben werden und den schuldigen Beamten wird
kein .Haar gekrümmt."

Aegypten.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano:

In einem in der Stampa veröffen lichten Brief aus
Kairo wird bestätigt, daß die Lage an der ägypti¬
schen Westgrenze bedrohlich sei, da der Grotzsenussi
sich offenbar jetzt gegen Aegypten kehre. Mein

bei Solum seien 8000 Se n u ss e n kr r e g e t  kon¬
zentriert.
Fieberhafte Befestigungsarbeiten am Suezkaual.

Konstantinopel , 28. Dez. (Ctr . Bin .) Aus
Athen wird gemeldet:. Am Suezkanal sind überall
Befe st ig ungen errichtet  worden . Auch
treffen die Engländer Vorbereitungen , um das
ganze Gebiet  unter Wasser  setzen zu kön¬
nen. Kriegsschiffe und Monitors sind znsammen-
gezogen, mit Kanonen bewaffnete Panzerzüge her-
beigeschafst. Die Verteidigungswerke ziehen sich
bis zum Nil und Kairo hin . An der Süd - und
Nordgrenze Aegyptens sind starke mit Artillerie
versehene Befestigungen errichtet worden. In
Aegypten weilen augenblicklich 280 000 engl. Trup¬
pen, zu denen täglich neue Kräfte stoßen.

Die englische Munitionsnot.
WB. Amsterdam, 29. Dez. Ans London wird

berichtet, in England herrsch: augenblicklich großer
Munitionsmangel , sodaß man sogar Tr '.rppen, die
für die Front bestimmt waren , für die Arbeit in
den Munitionsfabriken zurückgelassen hat . Für
normale Verhältnisse genügt die bisherige Produk¬
tion . aber da die ägyptisch Gefahr plötzlich unver-
hüllt austaucht, mußten alle Mnnitionsvorräte für
Aegypten requiriert werden und die meisten Muni¬
tionsfabriken arbeiten jetzt für Aegypten.

Entschädigungen für versenkte Schisse.
Nach Abmachung ztvischen den deutschen und

norwegischn Sachverständigen werden für den
versenkten norwegischen Dampfer „Svein Jarl"
440 000 Kronen und für das Segels-chisf „Glünt"
80 000 Kronen Entschädigung von Deutschland ge¬
zahlt. Von dem „Svein Jarl " sind zwölf Mann
ertrunken.

Die neutralen Faustpfänder des Vierverbandes.
London, 29. Dez. Die „Morning Post" ver¬

öffentlicht einen Leitartikel , worin die Gefahr des
deutschen Vormarsches  gegen Aegyp¬
ten und Indien  geschildert wird . Die vor
Kut el Amara stehenden türkischen Streitkräffe,
die offenbar noch große Verstärkungen erwarten,
könnten als Darhut für die deutschen Heere gegen
Indien betrachtet werden. Deswegen müsse in
Persien das erste große Hindernis aufgestellt wer-
den. Das Blatt empfiehlt , der ewigen russisch-
englischen Eisersuckst ein Ende zu machen, in Per¬
sien Jnteresienzonen für beide Staaten festznleaen
und eine schnelle starke Besetzung Per-
siens  anzuordnen . Das solle englischerseits von
Vuschir ans auf Scbiras zu und von Moüammerah
aus in südlicher Richtung geschehen. Nusfischer-
seits solle sich diese Besetzung vom Kaspficken
Meere aus vollziehen.

Auf eine Besetzung Persiens läuft ., also diese
Warnung var einer deutschen Gcfabi hinaus ! Der
Vierverband  suckst sich seine Fanstpfän  -
der  für Friedensverhandlungen in neutralen
Ländern,  da es ihm in den feindlichen nicht ge¬
lingt : nach Salonik Persien . Das ist des Pudels
Kern!

Die Kämpfe an der bessarabischen Front.
Auf dem russischen Krie -gsschau-

platz  herrschte in den letzten Tagen nach längerer
Pause wieder lebhaftere Gefechtstätigkeit. Schon
in den letzten Tagen liefen Meldungen von feind¬
lichen Bewegungen an der B u ko w i n a er -
Grenze  ein , die indes keinen größeren Umfang
annahmen und über den Charakter von größeren
Vorpostengefechten nicht hinansgingen . Nun er-
Lffneten Montag stärkere russische Abteilungen
eine kräftige Offensive in dem Raume nördlich von
T o v o r o u tz. Dieser Ort liegt fünf Kilometer
im Norden des an der bessarabiscken Grenze be-
findlicken Ortes Rarancze und 15ya Kilometer
nordöstlich von Czernotvitz. Bei Rarancze  hat - .
ten unsere Truppen am 24. Dezember einen büb-
schcm Erfolg erzielt , indem sie in einem über-
raschenden nächtlichen Angriff  feindliche
Abteilungen , die sich unmittelbar vor unseren
Linien eingenistet hatten , verjagten und dabei 2
Maschinengewehre erbeuteten . Die Russen setzten
ihre größten Anstrengungen daran , im Norden
von Toporvutz den Raum zwischen dem Pruth u.
dem Waldgelände in ihren Besitz zu bekommen.
Feindliche Artillerie erösfnete den heftigen An¬
griff . Stach dieser Einleitung nnternahni die russ.
Infanterie wiederholte Massen-Barstöße gegen un-
sere Stellungen , die sämtlich, mißlangen . Unsere
Artillerie überschüttete die feindlichen Massen mit
Gesck-osien, so daß diese beabsichtigte starke Offen-
sive schon durch das Gesckützseuer vereitelt wurde,
wobei der Feind sehr große Verluste erlitt . Nach
dieser schweren Niederlage wurde kein neuer An-
Ctriff mehr unternommen.

Am 28. Dezember wiederholten die Russen ihre
wilden Massenangriffe : auch setzt waren die Vor¬
stöße wieder von starkem Artilleriefener eingeleitet.
Der Ausgang war aber auch an diesem Tage für
die Russen sehr unglücklich. Alle Angriffskolon¬
nen, mochten sie noch so dicht massiert sein, schei¬
terten an dem erakten, ruhigen Gewehr- und Ar-
tilleriefeuer der kampferprobten österreichisch-un-

Herrischen Bukowina -Bataillone . Die Russen dürf¬
ten zirka 15 000 Mann verloren  haben . Vor
den österreichischen Drahtverhauen lagen Haufen
rnssisckrer Leichen bis zur Höhe der Drahtverhaue.
Eine Unzahl non Leichen ist in den Drabtverhauen
hängen geblieben. Es wurden auch mehrere hun¬
dert Gefangene gemacht. Stellenweise wurden
zwanzig Reibenangriffe gemacht, wobei die russi¬
schen Mannschaften förmlich niedergemäht wurden.
Die österreichischen Maschinenaewebrnbteilungen
haben hervorraaend zu dem Erfolg beigetragen.

Bei der Stnrmvorbereitung wurde von den
Russen so heftiges Trommelfeuer Veranstaltet, daß
in einer Stunde an einer Stelle vierhundert Ge¬
schosse niederfielen . Die Russen scheinen an dieser

Front überreichlich Munition zu haben. Die
zum Angriff gnaesetzten russischen Mannschaften be¬
standen aus mehreren Reichs rcgimentern u. Tscher-
kessenregimentern. Blutjunge russische Knaben u.
alte Leute waren am Sturm beteiligt.

Auch am Dnieltt unterbrach der Feind die dort
seit langem herrschende Ruhe nordöstlich von Zales-
zczyki durch Angriffe , die ebenso abgewiesen wur-
den wie die an der bessarabisch-bukowinaer Grenze.
Im Raume von Czartorysk und bei Beresfiany, 22
Kilometer südöstlich von Kolki und 28 .Kilometer
südlich von Czartorysk. kam es zu Vorpostenqefech-
ten, in denen der Feind geschlagen  wurde.

Deutschland.
* Ter preußische Landtag . Berlin,  29 . Dez.

In der neuen am 13. Januar beginnenden Tagung
ivird sich der preußische Landtag außer dem Etat
wahrscheinlich auch mit einer neuen Kriegskre-
ditvorlage  zu beschäftigen haben, da von dem

in der vorigen Tagung bewilligten Kredit von
1% Milliarden nur noch 400 Millionen zur Der-
fügung stehen, die bis zum 1. April aufgebraucht
sind, oder doch nicht viel länger reichen. 400 Mil-
lionen davon wurden seinerzeit vorgesehen und
verwendet für den Wiederaufbau in Ostpreußen,
weitere erhebliche Beträge zur Deckung des Fehlbc>
träges im preußischen Staatshaushalt , zu Zu-
schüssen für die Gemeinden für Kriegsfürsorge,
zwecke, für die Beteiligung Preußens an den
Kriegsgetreidegesellschaften u. anderen Wirtschaft-
lichen Unternehmungen des Reiches. Da die
Steuereinnahmen infolge des Krieges zurückgeblie-
ben sind, wird zur Deckung des neuen Fehlbetrages
ein Zuschuß von etwa 100 Millionen  Mark
nötig werden, der durch Zuschläge zur Ein¬
kommensteuer  aufgebracht werden soll. Je-
doch sollen die unteren Steuerklassen zu-
nächst befreit bleiben.  Ob man auf die alten
Zuschläge die neuen aufbanen oder ein neues
System anwenden wird , steht noch nicht fest. Viel¬
leicht wird man auch die Regelung dieser neuen
Zuschläge nicht auf das Etatsjahr 1916/17 beschrän-
ken, sondern noch auf ein odrr zwei weitere Etats-

-jahre ausdehnen . Zur Verringerung des Defizits
werden die Dispositionsfonds gekürzt werden.
Große Summen  werden angefordert werden
zur Erneueruna des Lokomotiven und
Wagenmaterials,  das durch den Krieg stark
abgenutzt worden ist. Auch eine neue große
Eisenbahnkreditvorlage  wird wie all¬
jährlich erscheinen. Darin wird auch eine zweite
zweigleisige Bahn nach O st Preußen
vorgesehen werden. Im übrigen ist bis setzt nur
die Rede von der Wiedervorlegung des Fischerei-
gesetzes. Abgesehen davon wird sich der Landtag
auch wieder ausgiebig mit den Ernährungsffagen
beschäftigen.

* Berlin , 29. Dez. Tie Ausfübrungsbestim-
mungen über das Gesetz betreffend die Vorberei¬
tung der Besteuerung der Kriegsgewinne sind An¬
fang Januar zu erwarten.

' Unsere Kriegsgefangenen in Frankreich. Die
französische Negierung hat angeordnet , daß vom 1.
Januar 1916 an bis auf weiteres von einem Ab-
sender an einem Tage nickt mehr als 180 Franken
auf Kriegsgefangenen -Postanweisungen nach
Frankreich abaesandt werden dürfen.

* Eine Sozialistenkonfercnz im Haag. Berlin,
29. Dez. Zur sogenannten Haager Friedenskon¬
ferenz ivird aus den: Büro des sozialistischen Par¬
teivorstandes dem „Vorwärts " geschrieben: „In
der Presse werden allerlei Mitteilungen gemacht
über eine im Haag abgehaltene sozialistische
Friedenskonferenz.  Richfig ist in dieser
Mitteilung nur , deck die Genossen E b e r t . und
Scheide mann  als Vertreter des Parteivor¬
standes am 22. Dezember im Haag mit den
bischen Mitgliedern des Exekutivkomitees des in¬
ternationalen sozialisfichen Büros eine informa¬
torische Aussprache gehabt haben."

100 Millionen Mark preußischer Stcuerzuschlägk.
WB. Berlin , 29. Dez. Aus früheren Anden-

tungen ging bereits hervor , daß der preußische
Finanzminister zur Bilanzierung des nächstjähri-
gen Etats Zuschläge zu den direkten Steuern be-
anttagen werde. Immerhin handelte es sich bis¬
her um ein Spielen mit ungenannten Zahlen . Jetzt
lüftet die „Kreuzzeitung " den Schleier, indem sie
mitteilt : Wie wir hören, wird sich der durch Zu¬
schläge zur Einkommen- und Vermögenssteuer zu
deckende Bedarf in Preußen auf rund 100 Millio¬
nen Mark belaufen . Das würde auf eine ganz er¬
hebliche Stenerbelastuna in Preußen hinauflaufen.
T« die Steuerzuschläge für das Jahr 1914 auf 63
Millionen angesetzt waren und setzt etwa 163 Mil¬
lionen aufgebracht w erden sollen, so wurde, falls
das Gesetzt vom 23. Mai 1909 im übrigen bestehen
bleibt, der Zuschlag für das kommende Steuerjahr
sich fast verdreifachen. Ob die preußische Regie¬
rung sich in dieser mechanischen Weise des drohen¬
den Fehlbetrages erwehren wird , das bleibt frei¬
lich noch abzuwarten.

Holland.
Holländische Kolonialsorgen.

Haag , 28. Dez. (Ctr . Bln .) Me der „Haager
Abendpost" aus Batavia gemeldet wird , ist es kein
Geheimnis , daß in Japan Stimmung gegen Nie-
derländisch-Jndien gemacht und etwas ausgeheckt
wird , was zu seiner Verwirklichung nur den Frie¬
densschluß abwartet . Obwohl man auf die mög¬
liche Dazwischenkunst Englands und Amerikas
hofft, bleibt es fraglich, ob die beiden Länder, falls
sie überhaupt wollen, imstande sind, wirkliche Hilfe
zu leisten, während Holland selbst völlig machtlos
ist. Der Berichterstatter meint , Holland müsse
schleunigst Annäherung an eine starke Seemacht
suchen, und nennt in diesem Zusammenbau - die
Ernennung eines Diplomaten zum Unterköniq
außerordentlich lobenswert , da man im Noffall,
weil ja die Kolonien sofort vom Mutterland abge¬
schnitten sein würden , jemanden brauche, der unter- {
handeln und entscheiden könne.

Frankreich.
Der französische Sozialistentag.

Genf, 29. Dez. (Ctr . Frkst .) Wie die Lyoner
„Depesche" meldet, hat die französische Zensur
verboten, Einzelheiten über die Slbunaen des
Sozialistenkongresses zu veröffentlichen.

China.
Die revolutionäre Bewegung in China.

Ptzking, 28. Dez. Wie dem Reuterschen Bureau
aus Schanghai gemeldet ivird, sagte ein revolutio¬
närer Führer aus Japan ( !!), der von einem Be¬
richterstatter über die Unabhängigkeits¬
erklär un g Jü nnans  befragt wurde, es
hänge nunmehr von den anderen Militärgonver-
ncuren ab, ob sie sich der Revolution  arfi ^ sie-
ßen wollten, die vor 14 Tagen endgültig beschlossen
worden sei. Ferner sagte er voraus , daß vor Ab¬
lauf dieser Woche, zu welcher Zeit Jüanichikais
Proklamation der Monarchie erwartet werde, eine
allgemeine Erflärnng gegen Jüanschikai  er¬
folgen würde.

London, 29. Dez. (Ctr . Frkft .) Reuter meldet
aus Peking : Berichten aus Kwangtung  und
K w a n g s i zufolge sind die Behörden dieser Vro-
vinzen der Zentralregiernng treu geblieben.
Tie Regierung in Peking hat einen Kommissar
nach Jilnnan aeschickt. um zu versuchen, einen Ver¬
gleich zu erzielen.

Bern , 29. Dez. (Ctr . Frkft .) Die „Neue
Zürcher Zeitung " berichtet aus Petersburg : Aus
Peking wird gemeldet, General T s a o K u n mcw
fchiere mit 80 000 Mann gegen das aufständische
Iünnan.



Lokales.
Limburg, 30. Dezember.

= 5Da3 Eiserne Kreuz.  Dem Unteroffi¬
zier Willy Seel  von liier, zur Zeit beim Stab
Lies 2. Garde -Fußart .-Regts ., wurde an der Ost¬
front das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Personalien.  Der Telegraphensekretär
Stockhardt  vom hiesigen Postamt ist vom
1. Januar ab als Obersekretär zur Kaiserlichen

i Oberpostdirektion in Köln versetzt.
— Weihnachtsfeier im Lazarett des

Heppelstiftes in Liinburg.  Am 24. d. M.
nachmittags fand in „Heppels Lazarett " eine er¬
hebende Weihnachtsfeier statt. In dem kunstvoll
geschmückten Speisesaal hatten sich die Verwun¬
deten und die Veranstalter der Feier versammelt.
Ter Herr Anstaltsgeistliche eröffnest die Feier mit
einer sinngemäßen Ansprache, in der er den Ver¬
anstaltern der frohen Feier , Herrn und Frau
H e p p e l, den Stiftsschwcstern und Frau Dr.
Rosenbaum  für die erwiesenen Wohltaten
namens der Verwundeten herzlichst dankte. So¬
dann wies er mit trefflichen Worten auf die Be¬
deutung der Feier hin und ermahnte mit tiefer
Empfindung die tapferen Känipfcr auch zur wei¬
teren treuen Dienstleistung für unser liebes Vater¬
land . Hierauf erfolgte der genwinsame Vortrag
von dhübschen Weihnachtsliedern mit Orgel - und
Violinbegleitung , sowie zweier von jungen Mäd¬
chen mit sinnigem Ausdruck gesprochenen und der
Feier entsprechend gut gewählte Prologe . Zum
Schlüsse fand eine reiche Bescherung statt, die un-

, sere lieben Verwundeten mit Freuden und sicht¬
lichem Danke entgegen nahmen.

Ja Dank, vielen Tank ganz besonders dein edlen
uich opferwilligen Stifter des so segensreich wir¬
kenden Lazarettes im Menste unseres lieben Vater¬
landes . Diesem stillen, aber großen Wohltäter

: Heil und Segen im neuen Jahre!
— Der „Stock  in Eise  n". Auch nach den

Weihnachtsfeiertagen haben die Nagelungen für
den „Stock in Eisen" weiteren erfreulichen Fort-
gang genommen und sind Nägel der verschiedenen

? Auflagen eingeschlagen worden. Von Stiftern
goldener Nägel im Betrage von je 60 dl seien ge¬
nannt : Herr Graf von Walderdorff zu Schloß

\ Molsberg 2 Stück und Herr Kaufmann cvr-nri
t Schmidt-Limburg 1 Stück. — Da, wie veröffent-
' licht, der Nagelungsraum am Silvester und Neu¬

jahrstag geschlossen bleibt, so empfiehlt es sich,
„Eiserne Stock-Karten ", welche sich zu Neujahrs¬
glückwünschen gut eignen, heute, Donnerstag bis
4 Uhr nachmittags sich noch zu besorgen. Daß die
Nagelung zürn Besten der edlen Sache der Kriegs¬
fürsorge niit dem neuen Jahre 1916 dann fortge-

' setzt sich gedeihlich entwickeln möge, sei gerne ge-
wünscht!

= Mädchenfortbildungsschule.  In
diesem Winterhalbjahre hat die Müdchenfortbil-

: drmgsschule wieder eine besonders hohe Zähl an
^ Schülerinnen , besonders in den Klassen für Haus-

haltungs -, Weißzeug- und Maschinennähen. — Vom
13. September bis 18. Dezember fand an der hie-
sigen Mädchenfortbildungsschule wieder ein Aus-
bildungskursus  für HandarbeitS- und Haus-
Haltungslehrerinnen an kleineren Schulen statt.

; Dieser Kursus wird vom Zentralvorstand des Ge-
Werbevereins für Nassau im Aufträge des Kom-
munalverbandes veranstaltet . — Der diesjährigen

s Schlußprüfung dieses Kursus wohnten u. a. auch
Herr Geh. Gewerbeschulrat Nansch-Wies baden,
Herr Reg. und Schulrat Below-Wiesbaden, sowie

: Herr Gewerbeschulinspektor Kern-Wi es baden bei.
— Am 5. Januar 1916 eröffnet die Schule wieder
besondere Abendkurse in Handarbeiten für solche,
die beruflich am Tagesunterricht nicht teilnehmen
können. Die Anmeldnngen zu diesem Kursus sind
so zakcheich, daß gleich 2 Parallelkurse eröffnet

j werden. Den Unterricht erteilen die Gewerbechul-
levrerinnen Frl . A. Schröder und Frl . Schwank.

' Der Unterricht eines jeden Kursus findet an 2
: Wochenobenden statt . Das Unterrichtsgeld beträgt

für 3 Monate nur 3 dl.
— Das Hochwasser der Lahn  geht von

Tag zu Tag aewaltia zurück, sodaß die Lahn bald
wieder ihr gewohntes, schönes Bild zeigt.

— Militärdienst der Kinder und
E i e u e r p r i v i l e g. Ein Steuerpflichtiger hatte
beim Militär zwei Söhne , die er durch Zusendung
von Geld und Lebensmitteln unterstützte. Auf
Grund des Kinderprivilegs des Einkomm n̂Neuer-
geietzes beanspruchte er eine Steuerernräßigung
um eine Stufe . Die Steuerbehörde wies ihn ab.
Dre Klage beim Oberverwaltungsgericht endete
ebenfalls rnit Abweisung. Soldaten hätten in baren
und geldwerten Bezügen ein eigenes Einkommen
von mehr als der Hälfte des ortsüblichen Tage-
lobnes nach ihrer Altersklasse und ihrem Ge-
schlechte. Dieser Umstand widerstrebe der Anwen¬
dung des Kinderprivilegs.

: ^ - DerAustauschderBrotbücher  fin¬
det für die Stadt Limburg statt am F r e i t a g den
lU. Dezember  für die Straßen Austr. bis Tal

, Josasat sonne ferner am Montag  den 3. Jan
kur die Straßen Josefstr . bis Wörthstr. (Sehe
Ai'.zeige.)

— Zeitungsverkehr mit dein Gene
ralgou vernement Warschau.  Zum Ber-
tr >.eb im Gebiet des Generalaouvernements War-
sv-nt . sind fortan unter Vorbehalt des Widerrufs
alle im Deutschen Reich erscheinenden, von der
deutschen Zensur überwachten Tageszeitungen zu¬
gelassen, auch die freindsprachlichen

*=* Spende fürs bulgarische Rote
K r e u z. Die Personal der Reichs-Post- und
Telearaphenverwaltung hat aus seiner Krieas-
sanimlung dem deutschen Gilksausschuß für da?
bulgarische Rote Kreuz den Betrag von 30 000 dl
üb-'rwiesen.

Provinzielles.
Diez, 27. Dez. Das H o chw a ss e r der L a 5 n

bat mit 4,40 Meter seinen Höchststand erreicht. In
allen niedriger gelegenen Häusern mußten gestern
-» e Kkller geräumt werden. Heute mittag betrug
wr Wassershrnd noch 4,32 Meter . Seit heute ist
üe Lahn aber im Fallen begriffen.
„ X Mz , 29. Dez. Der Unteroffizier Josef

Sabel  von hier, z. Zt . auf dem östlichen Kriegs-
chauplatz, wurde zum Feldwebel befördert.

ch Villmar , 29. Dez. Ter Gefr. d. Res. Jakob
^>' !midt  vom Jnf .-Regt . Nr . 117 hat sich durch
mutvolles Verhalten vor dem Feinde auf dem west-
ictm Kriegssclwuplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasseerworben.

dt . Camberg , 29. Dez. Aus dem hiesigen Ar-
veirskoinmando entwich während der Weihnachts-
-eiertage der 40jährige französische Korporal Emile
M a u m e.

ko. Wiesbaden , 29. Dez. Der Metzg-ermeister
Peter Stein aus Erbenheim kaufte auf dem Hof¬
gut Mechfilshäuserhof eine Kuh. welche nicht weni¬
ger als 1015 Mark kostete.

A Höchst, 29. Dez. Heute vollendet der Kultus-
minister von Trott zu Solz  sein seckviastes
Lebensjahr . Er ist hier, nachdem er zuvor Regie¬
rungsassessor in Oppeln gewesen und seit Erlaß
der ^ Kreisordnung für Hessen-Nassau im Jahre
1886 von 1886 an das Landratsamt des damals
neu gegründeten Kreises Höchst verwaltet hatte, im
Jahre 1887 Landrat geworden und blieb dann noch
bis zum Jahre 1892 hier tätig . Dann übernahm
er das Landratsamt in seinem heimatlichen Kreise
Marburg (er ist zu Imshausen im Regierungs¬
bezirk Kassel geboren) und wurde von dort <vSn
nach zwei Jahren als Vortragender Rat in das
Ministerium des Innern berufen. Im Jahre 1898
erfolgte seine Ernennung zum Regierungspräsi-
denten in Coblenz, von ivo er schon im folgenden
Jahre in gleicher Eigenschaft nach Kassel ging. Nach
sechsjähriger Wirksamkeit wurde er von dort zum
Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg be¬
rufen und leitet nun seit Juli 1909 das M̂ini¬
sterium für die geistlichen und Unterrichts-Ange¬
legenheiten. Herr von Trott zu Solz ist eine tüch¬
tige Arbeitskraft und erfreut sich gleicher körper¬
licher und geistiger Frisck>e. Hier steht der in seinem
ganzen Wesen sehr vornehme Mann in gutem An¬
denken. Die Bürgerschaft der Stadt hat die glän¬
zende Laufbahn des ersten Landrats deF Kreises
Höchst mit warmer Teilnahme verfolgt und der
Magistrat ihm bei seiner Berufung zum Leiter des
wichtigen Kultusministeriums herzliche Glück-
wünsche dargebracht. — Da auch von den Nach¬
folgern des Ministers im hiesigen Landratsamt
zwei, nämlich die Herrn Steinmeister in Köln und
von Meister in Wiesbaden, Regierungspräsidenten
geworden sind und der vorletzte Landrat , Achen-
bach, von hier in das Ministerium des Innern als
Vortragender Rat berufen wurde, so gilt das hie
sige Landratsamt in manchen Kreisen als Durch
gangsposten für höhere Stellen . Möge dem Herrn
Kultusminister in seinem verantwortungsvollen
Amte noch eine lange, segensreiche Tätigkeit be
schiäden sein!

r . Frankfurt , 28. Dez. Einen guten Fang machte
die Polizei gestern Abend bei einem Streifzug im
hiesigen Hauptbahnhof . Sie verhaftete zunächst
zwei schon längst gesuchte Burschen. Einer davon
hatte Fahrräder gestohlen, der andere Autonmten
erbrochen und den Inhalt eingesteckt. Im Warte
saal des Hauptbahnhofes hatte er einen mit beleg
ten Brötchen gefüllten Automaten erbrochen und
20 Brötchen in wenigen Minuten verzehrt : er
scheint einen guten Appetit gehabt zu haben! Ein
dritter Mann wurde im Hauptbahnhof verhaftet,
der aus einem Gefängnis entsprungen war und
nunmehr den „wilden Mann " spielte. — Ein
Schwindler treibt hier wieder seit einigen Tagen
sein Unwesen. Im angeblichen Aufttage eines hie-
sigen Rechtsanwalts läßt er sich in Geschäften wert¬
volle Waren zur Auswahl geben oder bestellt sie
telephonisch, um dann auf Nirmnerwiedersehen zuver'-bwinden.

r . Frankfurt , 28. Dez. Als gestern ein Straßen«
bahnzug der Linie 10 die steilste Strecke der
Bergerstraße herunterfuhr und an der Haltestelle
Merianplatz der Führer seinen vollbesetzten Zug
mit der Sternbremse anhalten wollte, gab es im
Wagen Kurzschluß. Das Feuer schlug vorn aus
dem Schaltapparatenschrank und Rauch drang un
ter den Bänken hervor. Noch während der Fahrt
sprangen einige Passagiere ab, und als der Zug
hielt , verließen die übrigen fluchtartig den Wagen.
Zum Glück kamen sämtlche Mitfahrer mit dem
bloßen Schrecken davon. Der Wagen wurde ins
Depot geschleppt.

Hl Frankfurt , 29. Dez. Gestern morgen fand
auf dem hiesigen Hauptfriedhof bei zahlreicher Be¬
teiligung die Beerdigung des verstorbenen Senats
Präsidenten Lossen  statt . Die kirchlichen^ unk
ttonen nahm Direktor Fuchs von der Liebfrauen-
kirche vor, der auch die Trauerrede hielt. An dem
Trauerzuge beteiligte sich auch eine Abteilung Ver
wundeter aus dem Lazarett im Katholischen Ge-
sellenhaus, dessen Förderer Lossen stets gewesen ist.
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn legte eben-
falls einen Kranz auf dem Grabe des Berufsge¬
nossen nieder.

* Kassel, 29. Dez. Auf dein Truppenübungs
Platz des 11. Armeekorps Ohrdruf soll ein Ehren¬
hain derartig angelegt werden, daß für jeden zum
Korps gehörigen Truppenteil eine Baumgrupve
und für jeden gefallenen Offizier ein Einzelbaum
mit Gedenkstein angepflanzt wird. Die Kosten
werden durch freiwillige Gaben aufgebracht.

Vermischtes.
„ Koblenz, 28. Dez. Der Rhein ist heute um
i Ztm . zurückgegangen und nimmt langisam wer¬
ter ab. Da auch die Mosel zurückgeht, kann die
Hochwassergefahr als beseitigt gelten.

Ein Eisenbahnunglück bei Bologna.
Lugano, 29. Dez. Infolge Nebels fuhr unweit

Bologna ein von Ancona kommender Schnellzug
in einen Güterzug . Die ersten vier Wagen des
Schnellzuges wurden zertrümniert , die übrigen
umgeworfen . Bisher wurden zehn Tote , darun-
ter drei Postbeamte und drei Soldaten , sowie 60
Verwundete hervorgezogen.

Lugano , 29. Dez. (Ctr . Frkft .) Die Endzahl
der Opfer des Eisenbahnunglücks bei Bologna be¬
trägt 18 Tote und 71 Verwundete.

einen für das Vaterland wahrhaft fruchtbaren
Frieden erringen , der den gebrachten Opfern ent¬
spricht. Dann können wir auch wieder ein echt
deutsches Weihnachtsfest, ein Fest des Friedens
nach dem Sturm und Wetter des Krieges feiern.

Generaloberst v. Einem.
Das Ringen um unsere nationale Existenz kann

nicht allein durch das Geer zum Siege geführt wer-
den. Auch das Volk in der Heimat muß durch
treues Aushalten mithelfen. Die Stimmung zu
Haus , ihre Moral und ihre Standhaftigkeit wer-
den uns draußen den Willen zum Sieg stärken.
Generalgouverneur Generaloberst v. B i s s i n g.

Durchhalten und siegen!
GeneralMuverneur General v. B e s e l e r.
Das zweite Kriegs -Weihnachtsfest begehen wir

Deutschen mit derselben Entschlossenheit und Zu¬
versicht, womit wir das erste begonnen haben.

Gott hat uns nicht gegeben den Geist der
Furcht , sondern der Kraft und der Liebe und der
Zucht. (2. Timoth . 1. V. 7.)

Wir treten in das neue Jahr ein mit dem sieges-
frendigen Vorsatz: „Mit Gott wollen wir Taten
tun ! Er wird unsere Feinde untertreten !" (Psalm
60, 11. 14.)

General v. Francois.
Nicht die Masse der Soldaten sichert den Sieg,,

sondern die moralische Kraft.
General v. Emmich.

Wenige Tage vor dem Tode des Generals , der
das ganze Volk tnit schmerzlichem Bedauern erfüllt,
hat er seinen untenstehenden Weihnachtsgruß ge
schrieben:

Mit vollem Gottvertraucn immer
vorwärts.

General Ludendorff.
Der Generalsta-bschef v. Hindenburg schreibt:

Nur durch weiteren Kampf zum ent¬
scheidenden Sieg!

Der Weltkrieg.
Die holländische Ambulanz in Charlottenburg.

Berlin , 29. Dez. Die unter der ärztlichen Lei¬
tung von Professor Dr . O. Lanz von der Amster¬
damer Universität stehende holländische Ambulanz
wurde auf ihrer Durchreise nach Gleiwitz, wo die
Hälfte der Anibulanz bleiben wird, während sich
die andere Hälfte nach Budapest begibt, auf dem
Bahnhof Charlottenburg gestern abend von den
verschiedensten deutschen Vereinen und Organi¬
sationen der Krankenpflege und des Roten Kreu¬
zes lebhaft und herzlichst begrüßt.

Berlin , 29. Dez. Die „Basler Nachr." melden
aus Rom : Am Suez kan al  trafen einige Regi¬
menter Buren  ein , die ursprünglich gegen
Deutsch-Ostasrika bestimmt gewesen waren.

Die Expedition gegen Kamerun.
London, 29. Dez. Ein Korrespondent der „Mor-

ning Post " berichtet über das Expeditionskorps
nach Kamerun,  daß es aus russ., britischen,
französischen und belgischen Eingeborenentruvpen
zusammengesetzt sei. die von Weißen Offizieren u.
Unteroffizieren ausgebildet und befehligt würden.
Das Korps zähle ungefähr 8000 Mann und werde
von dem britischen Generalmajor D o b e l l kom¬
mandiert . Das Hauptquartier befinde sich in
Duala.  Den Befehl über das britische Kon-
ttngent habe Oberst Gorges.

Die Kämpfe an der ägyptisch-tripolitanischc«
Grenze.

'Paris , 29. Dez. (Ctt . Frkft .) Ans Kairo mel¬
det das französ. Büro Havas : Der Erfolg der
Operationen vom 25. Dezember ist vollständig.
3000 T r i p o l i t a n e r wurden zurückgeschlagen.
Sie ließen über 200 Tote und Geschütze zurück.
Die Schiffe haben wirksam mitgekämpfk.

Ein verdientes Schicksal.
Berlin , 29. Dez. Der vor einigen Tagen durch

ein U-Boot als versenkt gemeldete englische Damp¬
fer „Co t t i n g h a m" machte vor zwei Monaten
von sich reden, als der Kapitän Anspruch auf die
Prämje  erhob , die englischerseits für die Ver-
nichtung eines deutschen  U -Bootes durch
unbewaffnete englische Handelsschiffe, d. h. also
durch Rammen oder Uebersahren, ausgesetzt war.
Der Dampfer konnte damals aber nur das U-Boot
beschädigen. Jetzt bat ihn also das wohlverdiente
Schicksal erreicht.

Wieder eine englische Erfindung.
Berlin , 29. Dez. Me tvir von zuständiger

Stelle erfahren , beruht die Mitteilung der eng¬
lischen Telographenagentur in Bukarest über den
Verlust eines deutschen U-Boots in der Ostsee auf
freier Erfindung.

Griechenland und Bulgarien.
Sofia , 29. Dez. Wie die Telegraphen-Union

meldet, hat nach der Zeitung N ar o d n i P r a w a
die griechische Reqiernna durch ihren Sofioter Ge¬
sandten der bulgarischen Regierung mitgeteilt , daß
Griechenland nichts dagegen habe,
wenn die bulgarischen Truppen grie-
chischesGebietbeträten.  wenn dies im In¬
teresse der militärischen Operationen unumgäng¬
lich notwendig sei. Ministerpräsident Radostawow
nahm diese Erklärung dankend zur Kenntnis und
betonte , die bulgarischen Truppen auf griechischem
Gebiet würden nicht nur die griechischen Interessen
nicht verletzen, sondern im Gegenteil ihnen zum
Vorteil gereichen.

Auf der Suche.

Weihnachts-Denksprüche nuferer Heerführer.
Ern rheinisches Blatt , der Düsseldorfer „Gene-

ralanzeiqer ", hat die deuttchen Heerführer um Bei¬
träge für seine Weibnachtsnnmmer gebeten. Wir
geben hier einige besonders charakteristische Aeuße-
rungen wieder:
Generalfeldmarschall Prinz Leopold von

Bayern.
Der Eroberer von Warschau verheißt stolzenSieaeswillen:

Wir feiern das zweite WeihnaHtSfest im Kriege.
Sollten deren es auch noch mehrere neben, so wer¬
den wir drrrchhalten. bis ein glorreicher Friede er¬
kämpft ist.

Generaloberst v. H e e r i n g e n.
Weihnachten ist ein Fest der Wünsckie. Mein

Wunsch ist, daß das deutsche Volk die Einigkeit,
Entschlossenheit und Opfettvilligkeit allezeit be¬
wahren möge, die sich seit den denkwürdigen
Augusttagen 1914 so glänzend bewährten. Mit
diesem Geiste werden wir — das ist meine feste
Zuversicht — den endgültigen Sieg und damit

Der englische Konderadmiral Phillimore , ftüher
Leiter des Transportwesens für die Dardanellen,
begab sich an der Spitze einer enalischen Marine-
kommission nach Sebastapol und Nikolajef zur In¬
spektion beider Häfen. — Die Engländer suchen
also nach neuen Landungsplätzen. Glück ans ! Im
Ans - und Einpacken ist General Phillimore ja
Meister!

Ein Notschrei aus Frankreich.
In Frankreich ist schwerer Mangel an rollen¬

dem Material , die Eisenbahnen versagen als
Trausportniittel . Mit dieser Kalamität beschäftigt
sich die Pariser Presse seit langen, das „Journal '"
bclmndelt sie jetzt unter der Ueberschrift „Vor der
drohenden Katasttvphe." Es schreibt: „Tie Krise
ist schärfer als jemals , wir stehen am Vorabend
schrecklicher Katastrophen, nämlich der Schließung
tausender von .Handelshäusern aus Mangel an
Transportmitteln , die Hunderttausenden Arbeit
und Unterhalt gaben. Der Kriegsminister muß
unverzüglich allen Bezirkskommandanten Befehl
geben, die gesamten Arbeitsinannschaften sofort
zur Verfügrmg der Bahnhofsvorsteher zu stellen,
um die Bahnhöfe frei zu machen, wobei Gefangene

und Depotmannschaften zum Hilfsdienst, kurz je-
der Entbehrliche brauchbar ist. Das muß sofort
geschehen, sonst verlieren wtt die größte Schlacht
des Krieges , die Schlacht gegen uns selbst."

Der Kampf um die allgemeine Wehr¬
pflicht in England.

Das allgemiene Urteil von Kennern engl. Ver¬
hältnisse ist, daß es dem Ersten Minister Asquith
nicht leicht fallen wird, die Dienstpflicht, sei sie
auch nur teilweise und zwar für unverheiratete
Männer einzufiihren . Der irische Führer R e d -
m o n d hat unzweideutig im Unterhause erklärt,
daß die irischen Nationalisten mit allen
Mitteln  sich der Einführung der Dienstpflicht
widersetzen werden. Es ist auch bekannt, daß in
Arbeikerkreisen eine starke Abneigung gegen die
Dienstpflicht besteht. Aus der Rede, die Lloyd
George in Glasgow gehalten hat, ergibt sich mit
geradezu verblüffender Klarheit , wie wenig bis
jetzt die Arbeiter geneigt waren, ihre Gewerk-
schastsregeln aufzugeben, daß also noch immer die
Arbeiter sich weigern, Nichtorganisierte in den
Werkstätten zuzulassen. Und als Lloyd George die
Einstellung - von 50 000 neuen Arbeitern verlangte,
hat man ihm stets spontan zugerufen: Sie werden
sie nicht haben ! Die Einführung der Dienstpflicht
aber würde die Negierung in die Möglichkeit ver¬
setzen, sämtliche Arbeiter zu militarisieren und in¬
folgedessen zu allem zu zwingen, was die Regie¬
rung für gut hält , u. a. auch zur vollständigen
Aufgabe der Geweickschaftsregeln.

Rücktritt Lord Derbys?
A m st e r d a m, 30. Dez. Londoner Meldun¬

gen kündigen den Rücktritt Lord Derbys von der
Leitung der Anwerbung der Freiwilligen nach
Wiederzusammentritt des Parlaments an.

. Englands Soldatenmangel
WB . Köln,  30 . Dez. „Corrierc della Sera"

berichtet aus London: Die Zahl der von Lord
Derby Angeworbenen sei vollständig illusorisch, da
sich größtenteils diejenigen eingeschrieben haben,
die schon vorher wußten, daß sie als Eisenbahner
oder Staatsbeamte nicht genommen werde» konn¬
ten. Oberst Reppiugton , der Militärkritiker der
„Times ", ist der Ansicht, daß selbst die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht nicht genüge, die un-
umgänglich nötige Zahl Soldaten heranzuschaffen,
um 70 Divisionen auf Kriegsfuß zu halte», oder
neue für den Frühjahrsfeldzug aufzustelleu.

Telegramme.
Zu dem Eisenbahnunglück in Bentschen

wird noch mitgeteilt:
Hilfe war sofort zur Stelle . Die Landsturmkonr-

Pagnie Bentschcn eilte im Laufschritt nach der Un¬
fallstelle. Die Aerzte der Umgegend wurden alar¬
miert . Die Bevölkerung strömte herbei und leistete
hilfreiche Hand . Der Korpsarzt traf mit einem
Lazarettzug aus Posen ein. Den Verwundeten wur¬
den alle inöglichen Erleichterungen zuteil. Sie wur¬
den- nach dem Bentschener Krankenhaus gebracht
und in einer schnell hergerichteten Unterkunftsstelle
untergebracht.

Das schwere Unglück ist, wie jetzt festgestellt
wurde , durch Entgleisen des Zuges geschehen. Der
Zug liegt auf dem Bahndamm, ein Bild der Ver¬
wüstung , die Waaen sind incinandergeschoben. Die
Untersuchung wurde sofort seitens der Eisenbahn¬
behörde eingeleitet.

So mutzt*es sein!
Zum dritten Mal im A m se l f e l d *)

Es stampft und dampft und kracht und gellt . . .
Es stürmen sterben die Serben . . . .
Die Amsel schluchzt gar klagenden Ton
Und fliegt zu verschneiten .Halden davon,

. Indessen braut das Verderben: —
Die blutige Untat **) wird blutig gerochen . . .
Des Mörders Krone zerschellt und zerbrochen . .

Ein Richter waltet im Himmel drein,
Drum mußte bebende zum Amselfeld
Bon Gott aesandt der deuftche Held
Mit dem Bulgaren
fahren . . .
So mußt es sein!

Breitenau . I . Wahl.

' ) 1389, 1448. 1915.
**) von Serajewo.

Handels -Nachrichten.
Friedrichsfelde , 29. Dez. Schweine - und gerkelmarkt

Auftrieb : 100 Stück Schweine und 1060 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7—8 Monat alt . <̂5 - 74  Mk ., 5- 6 Monat alt . 50 68
Mk.. Pölke . .6- 4 Monat alt . 32- 50 Mk. Ferkel. 9—13
Mo -cken alt . 24 —32 M „ 6 - 8 Wochen alt , 18- 24 Mk. das
Stück.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend 4.16 Uhr. Samstag Vormittag

8,30 Uhr, Samstag Nachmittag 3,30 Uhr, Ausgang
5,25 Uhr.

JOS. Faßbenäer, Photograph Atelier
Limbnrg,Obere Sehieds 3. 3001

Lager ln piigio- waten und Bestansadein.
Ausführliche Anleitung mul Preisliste gratis . —

Müllers

Seiienpnirer
•Clont die zartoat . n So-
webe , liefert bllltenweiMO
W»eche. UebertU acMtU.
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Ausgabe der Brotbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 3»

Januar bis einichlietzlich 3t . Januar 1916 erfolgt am
Freitag , den SI . Dezember 1918 für die Straßen : Au-

Straßen bis Tal Josaphat,
«ontag , den 3 . Januar 1916 für die Straßen : Josef.

Straße bis Würthftraße.
Dir Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al.

phabet. Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen
Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben fich di« betr. HauShaltungsvorstände
an dem angegebenen Ausgabetag « in der Zeit von 8 bis
18 Uhr vormittags und von 8 bi » 4 Uhr nachmittags
an der Ausgabestelle im Rathause einzufinden.

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Dienstag , den 4 . Jan.
1916 ans Zimmer Rr . 12 des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für oie in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg (Lahn), den 28 . Dezember 191S. 1493
Der Magistrat:

Haertrn.

Für den Wochenmarkt am Freitag , den 31.
Dez . ds . IS . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche als ange-
meffen erachtet werden:

Aepfel daS Pfd.
Birnen das Pfd.
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellerfrei
Kohlrabi, oberirv. das Stück

„ unterird. , Pfd.
Rüben gelbe das Pfd.
Rüben weiße das Pfd. . .
Rüben rote das Pfd. . .
Rotkraut das Pfd. . . .
Weißkraut das „ . ..
Spinat das Pfd. . . .
Wirsing das Stück . . .
Zwiebeln das Pfd. . . .

Limburg , den 80. Dezember 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

0.06—0.12 Mk.
0.06- 0.12 ,
0.15—0.40 „
0.05—0.10 „

C0.4 ,
000 - 3.50 „
004 —0.05 „

0,05 „
0.00—0.08 ,
000 - 0.05 ,
0.00—0.08 „
0.00—0.07 „
0.00—0.05 0
0.00—-0.26 ff
0.00—0.06 .
0.00- 0.15 .

Bekanntmachung
betr . das Waffenträger » und Schießen in der

Reujahrsnacht.
AuS Anlaß des bevorstehenden Jahreswechsels mache

ich besonders darauf aufmerksam, daß das vielfach noch üb¬
liche Schießen und Abbrennen von Feuerwerkskörpernin der
Neujahrsnacht verboten ist.

8 367 Nr . 8 deS RrichS-Straf -Gefetz-Buchs bedroht mit
Geldstrafe bis zu 160 Mark oder mit Haft denjenigen, der
ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten mit Feuergewrhr oder anderen Schießwerk¬
zeuge schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt

8 367 Nr . 9 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft denjenigen, der einem gesetzlichen Verbot zuwider Stoß -,
“ ieb* oder Schußwaffen, welche in Stöcken, Röhren oder in
hnlicher Weise verborgen sind, feilbält oder mit sich führt.

Nach 8 1 der Polizei-Verordnung für den Kreis Limburg
vom 20. Januar 1910 ist das Tragen von Stoß -, Hieb- und
Schußwaffen verboten.

Ausnahmen finden nur für die im 8 2 der Verordnung
bezeichncteu Personen (Personen, welche im Besitze eines
Waffenscheinessind ufw.) statt.

Die Gewerbetreibenden, welche den Handel mit Feuer¬
werkskörpern betreiben, verweise ich noch auf die Bestimmungen
der Ministerial -Polizei-Verordnung vom 14. September 1905,
wonach die Abgabe von Feuerwerkskörpern, mit deren Ver¬
wendung eine erhebliche Gefahr für Personen und Eigentum
verbunden (Kanonenschläge, Frösche, Schwärmer und dergl.)
an Personen von denen ein Mißbrauch derselben zu be¬
fürchten, insbesondre an Personen unter 16 Jahren
verboten ist.

Ferner werden die Gewerbetreibenden erneut aus die
genaue Beobachtung der Anordnung deS Stellvertr . Kom¬
mandierenden Generals vom 19. 3. 1915 — veröffentlicht
,m Limburger Anzeiger Nr . 81 vom 10. AprU 1915 — auf¬
merksam gemacht.

Hiernach ist die Veräußerung von Waffen und
Patronen ohne Genehmigung des Generalkommandos,
sowie ein Verschenken, Verleihen oder Verwahrgeben
derselben an Privatpersonen verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorbezeichnet« Anordnung
des Stellvertr . Generalkommandos werden gemäß § 9 des
Gesetzes über den Belagerungszustand bestraft.

Die Polizeibeamten sind angewiesen worden, streng auf
die Befolgung der vorstehenden Bestimmungenzu achten und
Zuwiderhandlungen anzuzeigen.

Limburg » den H.  Dez . 1915. 1423
Die Polizeiverwaltung r Haerten.

Sremchotz-Versteigerung.
Am RRontag , den 3 . Januar 1916 , vormittags

ab 19 Uhr , werden aus Distrikt Schmidthäuser,  Schutz¬
bezirk Camberg  versteigert:

434 Rm. E'chen-Schälholz,
28 Rm. Weichholz.

Gute Abfahrt « ach dem Biziualweg Samberg-
Tenne.

Camberg,Lden 27. Dezember 1915. 1469
Der Magistrat : Pipherger.

[ Frisch eingctroffcs:
Rolland.voHMge»*.iS,
BlsmarckherlRgos».16-20^Bratnerfoge»*.16,
Rollmops »ck.16,

scMsoho io eeiee
kwe Pfd. 72 •±

1 Pfd. - Feldpost - Dose
78 T

Feinstes deutsches

Kraftfleisch
im Ausschnitt Pfd. 1.50 JC
1 Pfd.-Feldpostdose 1. 50 M

HaiDersianter vurstchen
in Dosen, enthaltend 2 Paar Würstchen
und entsprechende Menge Sauer- 1 QC
kraut, Dose Mk. l,f >U
2 Paar extra große Würstchen 4 bE

ohne Kraut Dose Mk. »•£.»1
NB. Zum Versand Ins Feld sehr zu

_ empfehlen._Hotten Pfund

in verschieden. Preislagen.Mandarinen«**8,Aimeria-Men »..,75,

50—60 gute Maurer
sofort oder zum Frühjahr gesucht für Coloniebauten nach
Bottrop in Westfalen. Zu melden bei 1427

Polier I . Steinebach
in Eisenbach , Mühlstraße 14.

Freitag , de« 31 . Dez.
von 3 —4 Uhr.

Vcriereu ! Herrenring
mit blauem Stein verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
1465 Wallstr « pt.

Leinöl, Ä'
Terpentinöl,-»».

jede Menge gegen Kaffe
zu kaufen gesucht.

Offerten an
E . MalkomefiuS , Wiesbaden

Farbengroßhandlung.

Junger Mann
aus der Umgegend sucht
Stellung in einem kaufmänn.
Büro . Schuh- oder Leder¬
branche wird bevorzugt, Zu
erfragen unter 1466 in der
Exped. d. Bl.

Tüchtiger

Maurerpolier,
sowie

Mobrcb  lautet
gesucht. Beginn der Arbeiten
Mille Februar . 1503

I . Hottemeyer,
Baugeschäft, kütgenilortmunck.

JungerMckergehiLfe
gesucht. 1490

Job . Engelmann,
Konfitürenfabr.. Schlenkert 2.

Simses MWW»
gesucht. 1481
_ Eisenbahnstraße 8.

Sofort eine Monatssra»
oder -Mädchen gesucht.
1448 Obere Schiede 10.

8 Zimmer mit Küche an
einzelne Person od. ruh. reute
sofort zu vermieten. 1483

Blumenröderstraße 2.

EI»nMertes Ammer
zu vermieten. 1506

Zu erfragen Expedition.

Von heute bis 15 . Januar

billiger UerHaif einzelner und amter iHelimren.
Stickerei-Tag' und Nacht-Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Spitzen« und Stickerei-Röcke,
weiOe Kinder«Hemden nnd Hosen, Kissen« nnd Damast-Bezüge, Bettücher, Tischtücher,
Tateitücher, Servierten, Handtücher, Taschentücher, Tischdecken, Tüll«u. Spachtelbettdecken,

Stickereien, Gardinen, Hemden-Tnche. AI|9S in bekannt  g uten  Q ualiiäten- ::

Spezial-Weissw« - und Wäsche-GeschäftA. Albert jr.
Obere Grabensiraese 10. Obere Grabensirasse 10.

Apollo -Theater.
Freitag , den 31 . Dez . von '/»? Uhr , Samstag, den 1. Januar

und Sonntag , den 2 . Januar von 3 Uhr an:

Der scliüiuggier von Belufgne.
Hochinteressantes Drama . 2 Teile.

Eckowoche . Verschiedene Kriegsbilder.
Großartiger Schlager.

3 Teile.

Prächtige Natur-
Aufnahme.

Erwachen.
Der Harz im Merlieid.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

MWUAl>.M 45  M.
Mk MW .. 55
Min,Kittel.. 45

Franz Hehren.

rr

rr

■ -*-v'

Verzinkte , nahtlos geschweißte

Sialileciessei,
schwere Ware, als Ersatz für be¬
schlagnahmte Kupferkessel , in

,,, ° allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jakob Menningen II . , Ransbach (Westerwald).

» üdcreieH, « wm. M-. Wett-o.WenWleii
M Wl.Al-,Wok-n.WWrWsleiio.ecfcifidunascdmne

haben einen Abdruck der

Mootoioioi 1 « Die Mig
DOS Mo Dom 16. IMkl W

in ihren Verkaufs , und BetriebSräumen auSzuhängen.
Diese Aushängeplakate nach amtlicher Vorschrift empfiehlt zu 85 Pfg . franko die

Limburger BereinsdruckereiG. m. b. H.

&>- Zu unserer größten Freude wurde uns
beute ein kräftiges

Mädel
geschenkt

Steuerinspektor Proppillg U. Frau.
Umburg, den 29. Dez. 1915.

Limburg
r (LAHN.)

_ _ Hochfeine Specialität
Frieohichsoorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaflee-
u. Teegebäck . Aerztlieh empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitaistraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen . — Ohne Brotkarten käuflich . 1522

SKopfliause
Bit Brut, vernichtet radikal

Raflemaciiers Goidseisi
Patentaratlich geschützt Nr. 75 198
Geruch- und farblos. Reinigt die
Kopfhaut v. Schuppen, beförd. d.
Haarwuchs, verhütet Zuzug von
Parasit. Wichtig für Schulkiuder.

Tausende von Anerkennungen.
Niederlage bei : J. Arnet, Nachf.,

Salzgasse 8. 9156

Schöne

Z-Mmer -Wotzmmg
in der Au, mit Balkon und
allem Zubehör, sowie Garten¬
anteil zu vermieten. Näheres
1474 Eschhöferweg 3.

Grotzel'gim-iöfniio,
1. Stock, mit Bad und allem
Zubehör per 1. April oder
früher zu vermieten. 1457

Werner-Sengerstraße 81.

Der Siock ii Elsen
bleibt am 31 . Dezember und 1 . Jan . geschlossen'

Fortsetzung der Nagelung von Sonntag , den 2. Januar
1916 an täglich vorm. 11—12V» und nachm. 2—4 Uhr.

Der Ausschuß.

in gediegener Ausführung liefert

Liiiiimroer MisMerel
G. m. b H

SchöneL-Zimmerwohnuitg
sofort zu vermieten. Zu er¬
fragen 1407
_ Frankfurterftr . 26“liFliüT

zu vermieten. 1475
Näheres Expedition.

Eine eis. Kinderbcttstelle
und ein Kindcrsitzwagen
zu verkaufen. Näheres in d.
Expedition. 1453

Ein noch gut erhallenes,
gebrancktesKlavier
zu kaufen gesucht. Zit ersr.
unter 1501 in der Erp.

Mädchens
welches schon gedient hat , i"
gutes Haus nach ButzbaÄ
gesucht. Offerten unt . 1477
an die Exp.

Ay'i Jüü;A-
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